2.5 Leistungsbewertung und Leistungsmessung im Fach Geographie[footnoteRef:1] [1:  Auszug aus dem Internen Curriculum Geographie (S. 21ff.), Stand 2018] 


I. Rechtliche Grundlagen
· SchulG vom 15. Februar 2005, zuletzt geändert durch Gesetz vom 27. Juni 2006, § 48 Grundsätze der Leistungsbewertung
· Kernlehrplan für die Gesamtschule – Sekundarstufe II in Nordrhein-Westfalen, 1. Auflage, 2014, Kapitel 3, S 45, Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung
· APO-GOSt vom 5. Oktober 1998, zuletzt geändert durch Verordnung vom 12. März 2009, erster Teil, 3. Abschnitt Leistungsbewertung

II. Allgemeine Grundsätze
· Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten.
· Die SuS erfahren vor der Leistungsbewertung (zu Beginn des Schuljahres), welche Bewertungskriterien ausschlaggebend für die Notengebung sind und welche Leistung für eine bestimmte Noteerbracht werden muss.
· Die SuS sowie deren Erziehungsberechtigte erhalten in regelmäßigen, angemessenen Zeitabständen Informationen über den Leistungsstand (z.B. am Elternsprechtag). Auf Nachfrage hin wird den SuS zu einem vereinbarten Zeitpunkt (z.B. zu Beginn der nächsten Woche) eine verbindliche Mitteilung zum Stand ihrer sonstigen Mitarbeit gemacht.
· In einem Quartal wird es für die SuS nicht möglich sein, in allen angeführten Bereichen der sonstigen Mitarbeit Unterrichtsbeiträge zu leisten. Die Lehrerinnen und Lehrer stellen aber sicher, dass die Bewertung der Leistung der SuS auf Unterrichtsbeiträgen aus mehreren verschiedenen Bereichen beruht. 

III. Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II

III.1 Zusammensetzung der Note
Wenn im Fach Geographie Klausuren geschrieben werden, so gehen die Klausurnote(n) und die Noten für die sonstige Mitarbeit zu gleichen Teilen in die Gesamtnote ein (50:50). 

III.2 Klausuren

III.2.1 Zahl und Dauer der Klausuren
Folgender Klausurplan ist für die S II gültig:

	Halbjahr
	11.1
	11.2
	12.1
	12.2
	13.1
	13.2

	Zahl der Klausuren
	1
	1
	2
	2 oder
1 + Facha.
	2
	1

	Dauer der Klausuren
(Minuten)
	120 
	120 
	GK 120 

LK 180 
	GK 120

LK 180
	GK 135

LK 210 
	GK 180 

LK 240 



III.2.2 Gestaltung der Klausuren
· In den Parallelkursen eines Jahrgangs werden die selben Klausuren geschrieben.
· Die Klausuren bestehen in der Regel aus drei materialgebundenen Aufgaben.
· Die drei Aufgaben können in Teilaufgaben gegliedert werden.
· Die Materialien und die Aufgabenstellungen werden klar getrennt.
· Die drei Anforderungsbereiche werden in angemessenem Umfang berücksichtigt (s. Bewertung).
· Bei der Formulierung der Aufgaben werden die gültigen Operatoren verwendet.

III.2.3 Korrektur der Klausuren

Fehler werden mit Rotstift im Text unterstrichen und am Rand gekennzeichnet, wobei folgende Korrekturzeichen verwendet werden:

R 	Rechtschreibung
Z 	Zeichensetzung
G* 	Grammatik (wenn nicht weiter spezifiziert, auch Syntax)
W ** 	Wortschatz

	* Zur Spezifizierung von Grammatik- und Syntaxfehlern stehen zudem folgende  		   Korrekturzeichen zur Verfügung:
	T 	Tempus
	M 	Modus
	N 	Numerus
	Sb	Satzbau
	St 	Wortstellung
	Bz	Bezug

	** Zur Spezifizierung von Wortschatzfehlern stehen zudem folgende Korrekturzeichen zur 	    Verfügung
	 A 	Ausdruck/unpassende Stilebene o.ä.
	FS 	Fachsprache (fehlend/falsch)

Zeichen für die inhaltliche Korrektur:
	√	richtig (Ausführung/Lösung/etc.)
	f 	falsch  (Ausführung/Lösung/etc.)
	(√)	folgerichtig (richtige Lösung auf Grundlage einer fehlerhaften Annahme 			Zwischenlösung)

		ungenau (Ausführung/Lösung/etc.)
	[—] 	Streichung (überflüssiges Wort/Passage)
	Γ bzw. #   Auslassung
	Wdh. 	Wiederholung, wenn vermeidbar

Kommentare zur Art des Fehlers oder zur Verbesserung sollen genauso wie Kommentare zu gelungenen Leistungen/Aspekten am Rand vermerkt werden.

III.2.4 Bewertung der Klausuren
· Bei der Bewertung der inhaltlichen Leistung beträgt der Anteil des Anforderungs-bereichs I ca. 30 %:, des Anforderungsbereichs II ca. 50 % und des Anforderungs-bereichs III ca. 20 %. 
· Die Darstellungsleistung geht mit insgesamt 20 % in die Bewertung der Klausur ein.

Notenschlüssel für die Bewertung: 

	Note
	6
	5-
	5
	5+
	4-
	4
	4+
	3-
	3
	3+
	2-
	2
	2+
	1-
	1
	1+

	Prozent
	0-19
	20-26
	27-32
	33-38
	39-44
	45-49
	50-54
	55-59
	60-64
	65-69
	70-74
	75-79
	80-84
	85-89
	90-94
	95-100



III.2.5  Rückmeldung zu den Klausuren
Den Schülerinnen und Schülern wird ein detaillierter Erwartungshorizont ausgehändigt, in dem folgende Aspekte enthalten sind:
· erwartete Schülerleistung
· maximal erreichbare Punktzahl
· tatsächlich erreichte Punktzahl

Zusätzlich kann ein Kommentar zu Stärken und Schwächen der Arbeit formuliert werden

III.3 Sonstige Mitarbeit
In jedem Schulhalbjahr wird mindestens ein Unterrichtsvorhaben durchgeführt, das in besonderem Maße schüleraktivierend ist, z.B. Stationenlernen.

III.3.1 Schriftliche Übungen
· Es werden maximal 2 schriftliche Übungen pro Halbjahr geschrieben.
· Die maximale Dauer beträgt 30 Minuten.
· Es werden etwa die letzten 6 Stunden des Unterrichts abgedeckt.

Notenschlüssel für die Bewertung:

	Note
	6
	5-
	5
	5+
	4-
	4
	4+
	3-
	3
	3+
	2-
	2
	2+
	1-
	1
	1+

	Prozent
	0-19
	20-26
	27-32
	33-38
	39-44
	45-49
	50-54
	55-59
	60-64
	65-69
	70-74
	75-79
	80-84
	85-89
	90-94
	95-100




III.3.2 Referate 
Für die Anfertigung eines Referats sollte ein Zeitraum von höchstens zwei Wochen ausreichend sein. Die Vortragszeit sollte in der Regel nicht mehr als 10 Minuten betragen.

	Beurteilungsbogen für Referate in Geographie in der Oberstufe

	Bewertungskriterien
	Anforderungen
	Bewertungsvorschlag in Prozent

	Inhalt 
	Vollständigkeit der Bearbeitung des Themas
	30

	
	Angemessener Umfang
	

	
	Sachliche Richtigkeit
	

	Gliederung des Vortrags
	Logik des Aufbaus
	10

	
	Transparenz für Zuhörer
	

	
	Einleitung und Resümee
	

	Visualisierung
	Sinnvoll verwendete Medien
	20

	
	Sinnvoller Einsatz von Illustrationen (Diagramme, Fotos, Grafiken, Filme, usw.)
	

	
	Schrift und verwendete Medien gut lesbar
	

	
	Material für die Lerngruppe/ Hand-Out
	

	Vortrag
	freier Vortrag, Blickkontakt zu den Zuhörern
	30

	
	Nur Stichworte, keine vorformulierten Ausarbeitungen
	

	
	Angemessene Lautstärke, Artikulation, Tempo
	

	
	Verständliche Erklärung von Fremdwörtern
	

	
	Sprachliche Genauigkeit und Ausdrucksweise
	

	
	Einhaltung von Zeitvorgaben 
	

	Quellen
	Selbstständigkeit der Bearbeitung (Material- und Informationsbeschaffung)
	10

	
	Vollständige und genaue Angabe der benutzten Quellen (auch Internetseiten)
	



Die Note für das Referat geht in die Note für die sonstige Mitarbeit ein.


Notenschlüssel für die Bewertung:

	Note
	6
	5-
	5
	5+
	4-
	4
	4+
	3-
	3
	3+
	2-
	2
	2+
	1-
	1
	1+

	Prozent
	0-19
	20-26
	27-32
	33-38
	39-44
	45-49
	50-54
	55-59
	60-64
	65-69
	70-74
	75-79
	80-84
	85-89
	90-94
	95-100



III.3.3 Hausaufgaben
Hausaufgaben können in die Bewertung einbezogen werden, dürfen allerdings nicht als solche im Einzelnen benotet werden, sondern können nur als Gesamteindruck mit in die Bewertung einfließen. Fehlende Hausaufgaben werden mit „ungenügend“ bewertet, wenn diese nicht proaktiv vor der Stunde vom Schüler angesprochen und glaubhaft begründet wird.Hausaufgaben können dann nachgearbeitet werden, wenn diese proaktiv vor der Stunde angesprochen und glaubhaft begründet werden.

III.3.4 Exkursionen und Kartierungen
Im Rahmen der sonstigen Mitarbeit finden im Fach Geographie Exkursionen (z.B. industrielle Unternehmen, landwirtschaftliche Betriebe, Fachbehörden oder wissenschaftliche Einrichtungen) und Kartierungen statt. Dabei werden die Planung, Durchführung und Auswertung bewertet.

III.4 Facharbeit
[bookmark: _GoBack]In der Jahrgangsstufe 12.2 kann die erste Klausur im Grundkurs/Leistungskurs durch eine Facharbeit ersetzt werden. Die Beurteilungskriterien regelt eine für alle Fächer verbindliche Festlegung. Es ist darauf zu achten, dass die Themen für die Facharbeit aus dem gleichen Themenbereich sind wie die zu ersetzende Klausur.
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III.5 Leistungsbewertung (Geographie) „Sonstige Mitarbeitsnote“

	LeistungsbewertungimFachErdkunde
	Häufigkeit der Mitarbeit
	Qualität der Mitarbeit
	Beherrschung der Fachmethoden und Fachsprache
	Zusammen-arbeitim Team
	Präsentation von Referaten, Protokollen u. a.
	Arbeitshaltung, Zuverlässigkeit, Sorgfalt u. a.

	sehr gut
Die Leistung entspricht den Anforderungen in besonderem Maße.
	Ich arbeite in jeder Stunde immer mit.
	Ich kann Gelerntes sicher wiedergeben und anwenden. Oft finde ich auch neue Lösungswege.
	Ich kann die gelernten Methoden sehr sicher anwenden. Die Fachsprache beherrsche ich umfangreich.
	Ich höre immer genau zu, gehe sachlich auf andere ein, ergreife bei der Arbeit die Initiative.
	Ich bin sehr häufig und freiwillig bereit, Referate, Protokolle in den Unterricht einzubringen, Arbeitsergebnisse vorzustellen.
	Ich habe immer alle Arbeitsmaterialien mit, mache immer die Hausaufgaben, beginne stets pünktlich mit der Arbeit.

	gut
Die Leistung entspricht voll den Anforderungen.
	Ich arbeite in jeder Stunde mehrfach mit.
	Ich kann Gelerntes sicher wiedergeben und anwenden.
Manchmal finde ich auch neue Lösungswege.
	Ich kann die gelernten Methoden meist sicher anwenden. Die Fachsprachebeherrscheich.
	Ich höre zu, gehe sachlich auf andere ein, kann mit anderen erfolgreich an einer Sache arbeiten.
	Ich bin häufig und auch freiwillig bereit, Referate, Protokolle in den Unterricht einzubringen, Arbeitsergebnisse vorzustellen.
	Ich habe fast immer alle Arbeitsmaterialien mit, mache fast immer die Hausaufgaben und beginne fast immer pünktlich mit der Arbeit.

	befriedigend
Die Leistung entspricht im Allgemeinen den Anforderungen.
	Icharbeitehäufigmit.
	Ich kann Gelerntes wiedergeben und meist auch anwenden. Neue Lösungswege suche ich kaum.
	Ich kann die gelernten Methoden vom Prinzip her anwenden. Die Fachsprache beherrsche ich im Wesentlichen.
	Ich höre oft zu, gehe sachlich auf andere ein, kann mit anderen an einer Sache arbeiten.
	Ich bin manchmal oder nach Aufforderung bereit, Referate, Protokolle einzubringen, Arbeitsergebnisse vorzustellen.
	Ich habe meistens alle Arbeitsmaterialien mit, mache meistens die Hausaufgaben und beginne meist pünktlich mit der Arbeit.

	ausreichend
Die Leistung zeigt Mängel, entspricht im Ganzen jedoch den Anforderungen.
	Ich arbeite nur selten freiwillig mit, ich muss meistens aufgefordert werden.
	Ich kann Gelerntes grob wiedergeben, aber nicht immer an anderen Beispielen anwenden.
	Ich kann die gelernten Methoden nicht immer anwenden. Die Fachsprache beherrsche ich nur wenig.
	Ich höre nicht immer zu und gehe nicht immer auf andere ein. Ich arbeite nur wenig erfolgreich mit anderen zusammen.
	Ich bin selten bereit, Referate, Protokolle einzubringen, Arbeitsergebnisse vorzustellen.
	Ich habe die Arbeits-materialien nicht immer vollständig mit, mache nicht immer die Hausaufgaben und be-ginne oft nicht pünktlich mit der Arbeit.

	mangelhaft
Die Leistung entspricht nicht den Anforderungen. Grund-kenntnisse sind vorhanden. Mängel können in abseh-barer Zeit behoben werden.
	Ich arbeite ganz selten freiwillig mit, ich muss fast immer aufgefordert werden.
	Ich kann Gelerntes nur mit Lücken oder falsch wiedergeben. Auf andere Beispiele kann ich es fast nie anwenden.
	Ich kann die gelernten Methoden kaum anwenden. Die Fachsprache beherrsche ich nicht.
	Ich höre kaum zu, gehe nur selten auf andere ein, arbeite sehr ungern mit anderen zusammen.
	Ich bringe Referate, Protokolle, Arbeitsergebnisse fast überhaupt nicht in den Unterricht ein.
	Ich habe die Arbeits-materialien sehr häufig nicht mit oder mache nur selten die HA, ich beginne meist nicht pünktlich mit der Arbeit.



Natürlich gibt es im Fach Erdkunde auch die Note ‚ungenügend’, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und auch die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können. Quelle (verändert nach): Meine Vorstellungen zur Leistungsbewertung und Notenfindung’, www.evangelisches-gymnasium-meinerzhagen.de , Auszug aus dem Schulprogamm.

